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 . . .dass alle meine Wünsche
in Erfüllung gehen.
Thorsten Bernpohl,
Lockhausen

ICH WÜNSCHE
MIR . . .

pm HUNTEBURG. Am
Samstag, 14. Januar, führen
die Kolpingjugend und die
katholische Jugend Hunte-
burg die alljährliche Tan-
nenbaumaktion durch. Die
Helfer bitten, die Bäume,
die mitgenommen werden
sollen, bis spätestens 8.30
Uhr gut sichtbar an den
Straßenrand zu stellen.

Die Aktion verfolgt ei-
nen doppelten Zweck. Zum
einen werden die Bürger
die ausgedienten Weih-
nachtsbäume los, zum an-
deren wird um eine Spende
für das Kolping-Weih-
nachtsprojekt gebeten. Im
Rahmen dessen werden
Wasserfilter angeschafft
und installiert, damit viele
Menschen in Vietnam end-
lich einen Zugang zu sau-
berem Trinkwasser erhal-
ten.

Wichtig, so die Tannen-
baumsammler, ist, dass die
Bäume, die dem Natur-
kreislauf zugeführt wer-
den, ohne Lametta abgege-
ben werden.

Hunteburger
sammeln

Tannenbäume

pm OESEDE/ALTKREIS
WITTLAGE. Zum WiKu-
Ball (Winter-Kurs) der Ka-
tholischen LandvolkHoch-
schule Oesede, der am
Samstag, 4. Februar, statt-
findet, sind Ehemalige und
Förderer der Schule einge-
laden. Veranstalter ist der
Verein der Ehemaligen und
Förderer. Beginn ist um 20
Uhr im LandForum. Ange-
sagt ist ein „riesiger locke-
rer Ball mit festlicher Klei-
dung“. Für Musik, Geträn-
ke und Verpflegung ist ge-
sorgt. Vorab besteht die Ge-
legenheit zum Gottes-
dienstbesuch.

Eine Anmeldung ist erfor-
derlich: KLVHS Oesede,
Gartbrink 5, Georgsmarien-
hütte; Telefon: 0 54 01/
8 66 80; E-Mail: info@
klvhs.de. Der Eintritt in Hö-
he von 10 Euro ist an der
Abendkasse zu entrichten.

Anmelden für
WiKu-Ball in

Oesede

sdo BISSENDORF. Die Ge-
meinde Bissendorf war sein
Lebenswerk. Am 31. Dezem-
ber ist der langjährige Ge-
meindedirektor Lutz Bonk
im Alter von 79 Jahren ge-
storben.

Lutz Bonk war erst 27 Jah-
re alt, als der Rat der Samtge-
meinde Schledehausen ihn
zum Samtgemeindedirektor
wählte. 1965 war das. „Alle
Voraussetzungen, die vielfäl-
tigen Aufgaben zu erledigen,
bringt er mit“, schrieb da-
mals das Osnabrücker Tage-
blatt. „Seine Strebsamkeit,
sein höfliches und zurückhal-
tendes Wesen werden ihm
auch in der Samtgemeinde
Schledehausen bald viele

Sympathien einbringen.“
Es war der Beginn einer

Laufbahn, die 31 Jahre wäh-
ren sollte. Nach der Gebiets-
reform 1972, bei der die Groß-
gemeinde Bissendorf ent-
stand, wurde Bonk deren Ge-
meindedirektor und machte
sich an die große Aufgabe, sie
zu gestalten und die 15 einst
selbstständigen Ortschaften
zusammenzuführen. 1996
ging er in den Ruhestand.
„Bissendorf, so wie es sich
heute darstellt, ist Ihr Le-
benswerk“, sagte zum Ab-
schied der damalige Ober-
kreisdirektor Heinz Eber-
hard Holl. Und Guido Half-
ter, 1996 noch Vorsitzender
des Personalrats der Gemein-

deverwaltung, verglich sei-
nen Chef humorvoll mit ei-
nem „großen und bedeuten-
den Intendanten eines klei-
nen Theaters“.

Bonk baute auf, was heute
selbstverständlich scheint:
Verwaltung, Wasserversor-
gung, Baubetriebshof, Schu-
len, Sportanlagen und vieles
mehr. Er war nicht nur kom-
petenter Verwaltungsfach-
mann, sondern auch juris-
tisch versiert: Bei Rechts-
streitigkeiten vertrat er die
Gemeinde stets selbst vor Ge-
richt. Ein Parteibuch hatte
Lutz Bonk nie, seine Unab-
hängigkeit war ihm wichtig.

Geboren wurde Lutz Bonk
1937 im schlesischen Hirsch-

berg. Als er neun Jahre alt
war, kam seine Familie nach
Hasbergen-Ohrbeck. Nach
seinem Abitur am Ernst-Mo-
ritz-Arndt-Gymnasium in
Osnabrück entschied er sich
für eine Laufbahn in der Ver-
waltung und wurde Regie-
rungsinspektor.

Über Bissendorf hinaus
war Lutz Bonk ehrenamtlich
aktiv in den Rechts- und Ver-
fassungsausschüssen des
niedersächsischen und im
deutschen Städte- und Ge-
meindebund, in diversen re-
gionalen Verbänden wie dem
Unterhaltungsverband „Obe-
re Hase“ und im evange-
lisch-lutherischen Kirchen-
kreis Georgsmarienhütte. Bis

zuletzt engagierte er sich im
Heimat- und Verkehrsverein
Schledehausen.

Viele betrachten den heu-
tigen Bürgermeister Guido
Halfter – ebenfalls parteilos –
als Bonks Ziehsohn im Rat-
haus. „Er war stets ein streit-
barer Verwaltungschef, aber
hochgradig kompetent – eine
Person, vor der man Respekt
hatte, aber die gleichzeitig
herzensgut war“, sagt Half-
ter. Er habe Lutz Bonk per-
sönlich sehr viel zu verdan-
ken. „Er war auf seine klare
und deutliche Art stets ein
unermüdlicher kommunaler
Macher.“ Ihm gebühre für
seine jahrzehntelange Arbeit
Bissendorf großer Dank.

Der Mann, der Bissendorf gestaltet hat
Ehemaliger Gemeindedirektor Lutz Bonk verstorben

Lutz Bonk hat die Gemeinde
Bissendorf über drei Jahr-
zehnte maßgeblich geprägt.

Archivfoto: Bärbel Recker-Preuin

BAD ESSEN. Wer darauf ge-
setzt hatte, dass die Hafen-
meisterin am zweiten Sonn-
tag im Januar trockenen Fus-
ses über Wasser wandeln
würde, lag daneben. „Das In-
teresse daran, ob die ‚Mari-
na‘  zu Jahresbeginn zugefro-
ren ist oder nicht, hat im Ver-
gleich zu den beiden Vorjah-
ren deutlich zugenommen“,
berichtete Jens Strebe im
Rahmen der Wetteinlösung.
Der Ortsbürgermeister mo-
derierte den kurzweiligen
Event im Schatten des mar-
kanten Speichergebäudes am
Mittellandkanal. Zum nun-
mehr dritten Mal wurden
Tipps darüber abgegeben, ob
sich zu Jahresbeginn im neu-
en Hafenbecken eine tragfä-
hige Eisschicht gebildet hat
oder nicht. In den beiden
Vorjahren wurden hierbei je-
weils rund 150 Lose verkauft.

Nun konnte die Zahl mit 350
Verkäufen mehr als verdop-
pelt werden.

Viele blaue Lose

„Was mich persönlich am
meisten überrascht hat, war
die Tatsache, dass sehr viele
ein blaues Los gekauft und
damit auf ein zugefrorenes
Hafenbecken gehofft haben“,

so Strebe weiter. Grüne Lose
standen für Eisfreiheit. Hatte
es am Vorabend dann den
Anschein, als würde es zu-
mindest für eine, wenn auch
nicht tragfähige, so aber doch
geschlossene Eisdecke rei-
chen, machte der allgemeine
Temperaturanstieg in der
Nacht selbst dies zunichte,
und am Tag der Wetteinlö-
sung schwammen „nur“ noch
Eisschollen unterschiedli-
cher Größe auf dem Wasser.

Sie waren auch der Grund
dafür, dass zwar ein Kanu
symbolisch zu Wasser getra-
gen wurde, die Initiatoren
aber nicht den Versuch un-
ternahmen, damit auf kon-
ventionelle Art und Weise
das Hafenbecken zu durch-
queren, denn angesichts der
Größe der Eisstücke wäre
dieses Unterfangen nicht un-
gefährlich gewesen. Schließ-
lich hatten sie immer noch ei-
ne Dicke von geschätzten
zwei Zentimetern. Daher be-

ließen es die Organisatoren
aus den Reihen der Gemein-
de Bad Essen sowie des Wirt-
schafts-Beirates dabei, die
Eisdicke mit einem Paddel zu
testen. Ohne große Kraftan-
strengung ließen sich die

Schollen zerteilen.

Gewinnerlose

Umrahmt wurde die Einlö-
sung der Wette von einem
kurzweiligen Programm. Da-
bei sorgte das „Duo Flexibilé“

alias Matthias Fleige (Posau-
ne) und Martin Gehrmann
(Akkordeon) für musikali-
sche Unterhaltung – bis zur
Ziehung der Gewinnerlose.
Unter den rund 200 Besu-
chern der Marina wurden
zehn Preise verlost. Gezogen
wurden die Namen aus dem
Pool all jener, die ein grünes
Los gekauft hatten. Sieben er-
hielten einen Einkaufsgut-
schein der örtlichen Werbe-
gemeinschaft in Höhe von
zwölf Euro. 36 Euro in Gut-
scheinen gab es für den drit-
ten, 72 Euro für den zweiten
und 144 Euro für den Gewin-
ner des ersten Preises.

Unter den Gästen der
Wetteinlösung war auch
Günter Harmeyer. Der ehe-
malige Gemeindebürger-
meister hatte die Idee zu der
karitativen Aktion, denn der
Reinerlösung kommt jedes
Mal der Bürgerstiftung Bad
Essen zugute. Die kann sich
2017 über einen besonders
hohen Betrag freuen. „In den
nächsten Tagen können wir
ihr rund 1750 Euro überwei-
sen“, erklärte Strebe ab-
schließend.

Urteil der Eiswette: „Das Wasser geiht!“

Von Steffen Meyer

Erlös in Höhe von 1750 Euro für Bürgerstiftung Bad Essen

„Geiht oder steiht die Ma-
rina?“ Anlässlich der „Eis-
wette“ wurde diese Frage
am Sonntag eindeutig be-
antwortet: Auch 2017 hat
sich auf dem Wasser des
Hafenbeckens am Mittel-
landkanal keine so dicke
Eisschicht gebildet, dass
sie das Gewicht von Ute
Höfelmeyer tragen könn-
te.

Nur zwei Zentimeter dick waren die Eisschollen auf der Marina. Das reichte nicht, um Ute Höfelmeyer (links) zu tragen. Jens
Strebe testete das Ganze höchstpersönlich. Fotos: Steffen Meyer

An der Marina am Kanal in Bad Essen herrschte am Sonntagmittag Hochbetrieb.Das Duo Flexibilé sorgte gekonnt für Unterhaltung.

Eiswette an der Mari-
na: Weitere Artikel lesen
Sie im Internet auf
noz.de/bad-essen
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